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5  , Off 4.4,10). Vgl dazu Neumann, M S191S- „Dämonen Anstatt oder neben dem Verzeichnıis der
mund, Volp, ADEr Mensch ın seinen Lebensphasen Eınträge (  5-9 wunscht Nan sıch eın Sachregister,
(zum Alter 39-6 ın Erlemann EL al. (Hrsg.) fterner drıingend 1n Register der lateinıschen und orie-
NEUES Testament und Antıke Kaultur IT Famılıe Gesell- chischen Worter bzw. Fachausdrücke. Der Band kommt
schaft Wırtschaft (Neukırchen-Vluyn: Neukıirchener, ohne Ulustrationen AUS, dıe QIC ür den Artı
© 52-64, Zzu Krankheıuten und Behinderungen kel „Instrumente“ CR LIEVEN. 459-461) angeboten
vgl Bendemann, Neumann „Krankheıt häatten (vgl Unzel). Fberner ware wünschenswerrt, WEeNN
und Gesundheıt Lebenserwartung”, 64-6585 und eıne Neuauflage den ntl Befund starker berucksichti-

Neumann, „Behinderung”, 6871 (jeweıls mMıt 1 SCH wurde. Fuür antıke Arztinnen E Kıslınger, 16f) und
reicher Bıblıographie); vel dazu auch Capasso, EL AL Hebammen Kıslınger, 383) vgl auch Rottloff,
„Demographische Ergebnisse: Die Struktur der antıken Lebensbilder romıscher Frauen, Kulturgeschichte der
Bevölkerung“ und „Paliopathologıe: Die Krankheiten antıken Welt 104 (Maınz: .hilıpp Zabern, 2006),
ın Mühlenbrock, Rıchter (FirSe.),  &> Verschüttet VOM 116-120
ESILD: Die letzten Stunden DON Herculaneum Maınz Ph Zum Ihema Abführmuiuttel bzw. Verstopfung g1ibt
VOIN Zabern, 51-55 und Brandt, Wırd auch keinen Eıntrag (trotz eINESs QÜuerverweıses auf Abtuhr-
albern MEIN. Haar: Fıne ‚eschichte des Alters In derAntıke mıttel IM „Abtreibung“; vel aber AKUstir, bzw.
(München: Beck, „Koproskopie*). Dazu <1bt einen iınstruktıiven antıken

Von Interesse für Neutestamentler sınd fterner dıe Geschäftsbrief (LOx 126)
Eınträge M Stamatu, „Aberglauben“ (8:9): Martın, In meınem Mantelsack habe ıch euch ın ß Dat-
„Anthropologıe“ 58-60), May, „Apollonums teln AUS (Qmbos und fünfundzwanzıg Granatftfrüchte
Ivyana“ (70£); O Wenskus, „Astronomi1e Astrologıe”“(115-118): «® Leven, „Atheıismus“ (148D)4 Kı

durch Kalokariros versiegelt geschickt. Bıtte schickt
mMır darın Abführmuittel ım Wert ZWel Drach-

Leven, „Beschneidung“ Amundsen G} ICn Ich benötige S1C drıngend. Durch den gleichenFerngren, „Bıbel Neues lestament)” 152-154); alokaıros habe iıch euch eine Kıste schr Weın-Kottek, Altes Testament)”“ (150:52);
Ferngren Amundsen, ‚Chrıstentum “ 199-:201;

trauben und e1In versiegeltes Koörbchen MIt schönen
Datteln gesandt (zıtıert nach cıpoldt, Grund-Grote, “Hasten: Anson, Flemmiıng [1ann (E1052 95 Umwelt des Urchristentums TexteAFa (  /-3  , Grote, ‚Gebet” Schäfer, neutestamentlichen Zertalter, ufl (Berlın:‚Geburt” /-3 Föllinger, .Geschlecht“ (339-

5435); Amundsen Ferngren, AJesus” EVA, /4)
Insgesamt ISt das Lexıkon 1n inspırıerender Band,und Schnalke, „Wunderheiulungen 6-9 Durch-

WCS ıden dıe Eınträge ZUMM Weiıterarbeiten Mıt den der einladt, selbst Mıt den detailhert angegebenen uel-
angegebenen antıken Quellen C: len antıken Medıiızın zu arbeıiten und über das ın

Neben ıkeln dıirekt zZUu den 1M Neuen Testament der atl Wıssenschaft Geläufige hınauszugehen. Z/u den
erwäahnen Krankheıten und L1r Umwelrt des Neuen les- Arzten der Bıbel vgl ferner dıe Zusammenstellung ın
LAMMEeCNTS (Z „Asklepiei0n „Asklepi0s”, „Asklepi0s- Bühner, Arztgeschichten der Bıbel (Stuttgart: Deutsche
e  C  hlange ” „Barbar”. ABr@t.. „Ernahrung”‘) gibt S auch Bıbelgesellschaft, und chulze, Mediıizin und
wichtige Eınträge für dıe Kırchengeschichte und dıe Christentum In Spätantıke UN  rühem Mittelalter: Chris-

Liche Arzte und ılır Wırken (Mohr 1ebeck,chrıistliıche Ethık, Kıslınger „Abtreibung“ (5'8)
dazu auch Hanson/R Flemming, AFTrau-: sÜ)/- Chriıstoph Stenschke
10 „Abtreibung, ob durch Medıkamente, Pessare oder Bergqneustadt, Germany
dementsprechende Nahrung.. r  galt als gefährlıch, kaıum
jedoch als unmoralısch oder ıllegal  © Labısch,
„Armenpflege” (90£); Grote, „Augustinus“” Pauylus UN das antıke Schulwesen Schule UN:Volk, „Basıle10s Kalisarein“ 139): K Leven:;
„Behinderte“ F a a 141-43); St‘.l‘.lb‚ Y5-  CNEC: VOIN Nursıa“ Bıldung des Payuylus

Kıslınger, „Bordell“ Kıslınger, lor CoOgC
PEr K Leven, „Empfängnis“ B 134 Berlın: de Gruyter, 2005 575
Flashar, AKth 2752776 Hoofft, „Euthanasıe“
(284f); K Leven, „Geschlechtsverkehr“ 345-347);

148 cloth ISBN 3-11-018345-5
ZUSAMMENFASSUNGLabisch, „.Gesundheıt“ 3930-35  o  } B Ferngren,

AKRITCHE (489-500), Grote, „Klemens Alexand- DITZ vorliegende Monographie gibt eınen hervorragenden
ea° S User-Grote, AL aktanz- CS ) Wens- UÜberblick über Ausbildung und Bildung In hellenistischer
kus, „JTertullıan Grote, „Mönch“ M eıt Dabe!i geht S L ehrer und Chüler, die sOzi0lo-
Stamatu, „Nächstenliebe“ (655-640) gische Identität und Funktion VOo|  D Chulen, Iıterarische

7 happ (aus der Sıcht eines Neutestamentlers!) Bildung und das Verhältnis zwischen Ausbildung und Ril-
ISt der Eıntrag „Lähmung” MIt eiıner halben te dung Auf diesem Hintergrund heleuchtet der Verfasser
Karenberg, J0): ıhnlıches gılt für „Epilepsie“ und detailliert Ausbildung nd Bildung des Paulus (seıne ıte-
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„Zum Werdegang des pOStC S Paulus: Bıographischerarische Bildung, Relevanz der Herkunft des Paulus für die
Nachzeichnung SEINES Bildungsgangs, pharisäische Bildung Daten und ıhre theologiısche RelevanzZ
SOWIE Paulus und SEINE Schule) DISE Band zeigt das hohe 8515-938, 1924-33 SE Pauyulaıs: Der Werdegang PINES Äbos-
hellenistische Bildungsniveau des Paulus und wirft nteres- tels, SBS /: Stuttgart: , Rıesner, Die
sante Perspektiven auf Jie prägenden Faktoren Im | eben Frühszeıt des OSTELS Pauyulus: Studien Chronologte,
des Apostels SOWIE auf seıne iterarischen und rhetorischen Missionsstrategie und 1 heologre, WUNI FA (Tübingen:
Fähigkeiten. ohr jebeck: und Hengel, er vorchristlı-

che Paulus“ (unter Mıtarbeiıt Roland Deines), In MRESUME Hengel, Panylıas und Jakobus: Kleine Schriften H %
(In dans Celtfe monographie Un  D excellente presentation 141 (Tübingen: Mobhr 1ebeck, $E Was
de C' qu etalent “6&ducation a Ia formation dans 1a Deriode W dıe prägenden Faktoren ın Jlarsus und ın Jeru-
hellenistique. auteur traıte des professeurs ET des eleves, salem”? Wann kam Paulus nach Jerusalem? Wıe jüdısch,de ’ıdentite sociologique el de 1a ftonction des ecoles, bzw. WIEC hellenıstisch W se1INE Ausbildung 1n Jerusa-des formes lıtteraires de formation et de Ia relation entre lem
education eTt formation. En 1a replacant dans Contexte, Eng verbunden miıt den Antworten auf dıese Fragen”auteur Etudie ensulte a formation de Paull (sa formation ISt dıe tradıtıonsgeschichtliche Pragung der Theologıelitteraire, ’ impact de S()  — arrıere-plan SUr SM de des Paulus: Welche Spielart des Frühjudentums WUAdL
tormation, Ia formation chez 1Es pharisiens, DUIS ’ecole de bestimmend, zumal sıch dıe tradıtionelle Untersche1-
Paul MonNtTtre 1E haut nıveau de ’education hellenistique ung zwıischen Dıiasporajudentum und einem palästı-Paull| eTt jette quelques umileres interessantes 5SUur nıschen Judentum nıcht als ra  1g erwıies”? Wıe vıel
1es facteurs QquI Ont EXerCce un  D nfluence dans la VIEe de hellenıstische phiılosophısche Bıldung hatte der ApoOS-’apötre, alnsı JUE SUur SCS Competences Iıtteralres et rhe- tel? Sınd dıe Zatate AUS aellenıstischen Schrıiftstellern,torıques. dıe sıch in seinen Briefen und ın der Apostelgeschichte
UMMARY finden, dem Apostel zuzutrauen”? Weısen S1IEC auıf ıne

mehr oder wenıger gründlıche hellenıstische BıldungThis monograph Drovides excellent OVervVIeWw of edu-
catıon and formation In the Hellenistic Age f CM} hın oder hat S1EC Paulus als „Körnerpicker“ Apg

lediglıch aufgelesen?the teacher and the Dupıl, the sociological identity and
function of schools, the ıterary forms of formatıon nd the Neben dem Hıntergrund der paulınıschen Theologıe
relationship hbetween education and tormation. The author wırd dıe rage nach der Bıldung des Paulus auch VON

Studıen aufgeworfen, dıe dıe Briefe des Paulus nachSETs agalnst hıs background the education and formatiıon
of Paul (his literary tormation, the relevance of Paul  /  S hack- den Ma{fsstäben antıker Rhetorik analysıeren. Hatte der

Apostel 1nNne rhetorısche Ausbildung, dıe ıhn ım Autbauground for the tracıng of his ftormatiıon DTOCCS>, the Pharı-
SalC formation well Pau| and his school) The volume und der Argumentationsstruktur seıner Briefe leıtete?

er hat Paulus sıch dıe rhetoriıschen Elemente, dıecShOows the high Hellenistic 1evel of Paul  E  S formation and
sıch zweıtelsohne in seınen Briefen nden, urch ınfor-throws UD interesting Derspectıves ([ the influential Fa

([OrS In the lıfe of the Apostle ASs wel|l ON hIs lıterary and mnelle UÜbernahme Rednern, GÜ“ angee1gnet. Wıe
rhetorical abilities. viel hellenıistische Rhetorik darf B AR be1 einem Diaspo-

rapharısäer .:ALIS Jlarsus voraussetzen”? Welche rhetorısche
Ausbildung S  <gab ın Jerusalem?

Neben der Theologıe des Apostels hat auch dıe Bıo- Dıiese Fragen zeıgen, dass dıe vorliegende Studıe
graphıe des ”3ulus dıe neutestamentlıche Wıssenschaft des Norwegers lor Vegge  &S 1SS Unıwversität Oslo,

Betreuung Davıd Hellholm keineswegs einemCWE: [ )as Interesse galt dabe1 VOT allem den ın Gala-
er f beschriebenen Ereignissen, ınderen Berichten Randthema der neutestamentlıchen Umwelrt galt. DDer
seiner Berufung AUS seiner eigenen er oder ın der erste grofse Teıl der e1It &S  g1ıbt eiınen detaullierten UÜber-
Apostelgeschichte (vgl Schäfer, Panylus bis U Äpos- blick uüuber Ausbildung und Bıldung in hellenıistischer
telkonzal: In Beıitrag Ur Einleitung In den Galaterbrıef, Zeıt (  879  40) egge beginnt mMıt “Trchrer und Schu-

ler‘  ‚CC (Lehrer in der allgemeınen Ausbildung, der Päad-Geschichte derJesus-Bewegung und Pauluschronolo-
E, WUNI I 1/9: Tübingen: ohr Sıebeck. ASOLC, Schuüler ıIn der aıllgemeınen Ausbildung, Lehrer
0  erner selinen Miıssıonsreisen und seınem FEnde (vgl und Schuüler ın Rhetorik und Philosophenschulen, ZuUmM

Horn, ed:, Das “nde des Pauyulus: Historische, theologische soz1alen Status griechischer, romıscher und jüdıscher
und lıteraturgeschichtliche Äspekte, N W 106; Berlın, CHrer). IDannn gech e dıe „Soziologısche Identität

und Funktıion VO Schulen“ 3-1 strukturelle erk-New York de Gruyter, 2001:;: Omerzu, Der VO0Z-
A des Paulus: Fıne exegetische und vechtshistorische Unter- male, sozi0logısche Identität der Rhetoren- und Phılo-
suchung der Apostelgeschichte, LNW 115: Berlın, New sophenschulen, aohere jüdısche Schulen, 01-105).
York de Gruyter, Se1it der LICLICTCEN Betonung FEın weıteres Kapıtel untersucht DIE hıterarısche
der jüdıschen Pragung des DPaulus 1mM Rahmen der SO Bıldung 1n Schulen 109-252), namlıch den Umgang
C W perspective ()1I1 DPaul“ wırd dıe Frage nach seiner MIt lexten In der allgemeınen Ausbildung (sowohl 1ın
Herkunfrt und Bıldung estäarker gestellt; val Haacker. jüdıschen als auch ın griechisch-hellenistischen Schu-
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en); den FEınsatz VOIN lexten 1ın Rhetorenschulen (Pro- tatı1ıonstormen In Or und 2 Kor O: VOrTr 376-423;
aymnasmata ), das Verhältnıis VOIN Umgangssprache und val dazu auch M Mayordomo, Arqumentiuert Pauylaus
hterarıscher Sprache und den FEıinsatz lexten ın logısch Fıne nalyse dem Hıntergrund antıker 0MiR,
Phiılosophenschulen. Dabe] beschreibt Vegge dıe ele- UNI 188:; Tübingen: Mohbhr jebeck. ©
fr der rhetorıschen Argumentatıon für dıe Phiıloso- IDannn bespricht Vegge  C& dıe Relevanz der Herkunft
phıe, dıe Gattung der Diatrıbe und das Verhältnıis VOIN des DPaulus für dıe Nachzeichnung SCINES Bıldungsgangs
Schriftlichkeit und Literatur 1mM schulischen Kontexvt aut 425-456, Jlarsus L5 Jerusalem, Zzum Lebenslauf,
(phılosophische Bıblıotheken, ] ıteratur 1in Phiılosophen- Ausbildungsorte und Bıldungsverlauf, uden in Kleıina-
ı  hulen, Briefe ın Phiılosophenschulen). FEın weıteres sıen und ın Tarsus, dıe Erziehung Im Elternhaus, Schıicht-
Kapıtel wıdmet S1IC. dem Spannungsverhältnıs zwıschen zugehörıgkeıt und Bıldungsmöglıchkeit) und beschreıibt
Ausbildung und Bıldung 2353529 Bıldungsideale, Bıl- DE Bıldung des ”Daulus (45/-4806), namlıch se1ine orIE-
dung durch hetorık,. Bıldung durch Philosophie). er chisch-hellenıistische und se1nNe pharısäische Bıldung (u
Abschnıiıtt jüdıschen Bıldung verhältnısmäfsıg gesellschaftlıche Stellung und Organısationsform der
knapp AUS 2 9-296): Jüd. Bıldung ausserhalb Jerusa- Pharısäer, dıe pharısäische Bıldung und deren Vorausset-
lems, höhere Jüd Bıldung: Pharısäismus, gesellschaft- zungen). Vegge schlıefst:
ıche Verortung der Pharısaer. Bıldung und Unterricht Mıiıt dem lıterarısch, griechisch-hellenistisch gebiıl-3ls besonderes Merkmal der Pharısäaer, Lernstoff und deten Paulus, WI1IE (ST: sıch ın seınen Brieten ZUuU erken-
Bıldung der Pharısäaer). Der Umfang hegt ZUMM einen <1bt, stimmt dıe ıhm ın der Apostelgeschichteder dürftigeren Quelle_nlage AÄRPE jüudıschen Bıldung. lıterarısche übereın.zugeschriebene KompetenzZaum ınderen „kann C11GTE allgemeınen (griechisch-) Dıie Bıldungsinstitutionen ın Tlarsus 1aben ıhm allehellenıstischen Ausbildung geredet werden, der sıch Möglıchkeıiten geboten, eıne olche lıterarıschedıe jüdısche Elementarausbildung nıcht grundsätzlıch
unterschıed. Eıne spezıfiıschere jüdısche Bıldung, WI1IE (rhetorısche und phılosophische) Bıldung Z erlan-

SCNH... Auch als Christusglaubender CZ Paulus
MN jene der Pharısäaer, hatte durchaus In besonderes Stützung seiner IThesen Argumente en dıeGepräge, das S1IC gegenüber ınderen Bıldungswegen seınen pharısäischen Lehrern her kannte, allerdings ıInabgrenzte, doch 1St S1IC letztlıch als eine Alternatiıve inner- verınderter Gewiıchtung und ATr Untermauerung desna der Bıldungswege der hellenıstiıschen Zeıt EINZUSTU- Neuen 1n seınen IThesen Fur dıe Gestaltung se1ineren  CC val dazu auch E@2O, Merkel (Hrsg.),  C lexte kım ıhm natuürlıch auch das In seiıner rhetor-Reliquöses Lernen In der biıblıschen, frühnlüdischen UN  - iıschen und phılosophıschen Bıldung erlernte Formin-chrıstlichen Uberlieferung, WUN 180 (Tübiıngen: Mohbhr
Sıebeck., A ZUguLEC

Der Erstie 'Ten. elbst schon 1mM Umfang eıner Mono- In der „Auswertung” 45/-492 stellt Vegge zunäachst
allgemeıne „UÜberlegungen Zzun kulturellen Hıntergrundgraphıe (540 Seıiten! endet mMıt eiıner hılfreichen

Zusammenftassung. ıren) mMıt Phiılosophıe und Rhe- und Identitätsgefühl“ 4A11 und tragt anschließend dıe
Hınweise auf dıe kulturelle Identität des Paulus 4  b  a  11-torık dıe ür Paulus interessantesten Aspekte hellenıst1-

scher Bıldung zul Recht 1M Mıttelpunkt stehen, ware C MICH 46/-492). 1a dıe Selbstcharakterisierung des
angesichts der Bıographie und der Bılderwelrt des Daulus Pauls wen1g ergiebig ISt. 11101855 auf Indızıen zurückge-
re1zvoll, auch nach Kenntnissen und Ausbildung 1n (IeO- oriffen werden, namlıch: „formale Sprachelemente und
graphıe zZu fragen, SOWIE nach Hınweisen auf tormale Vorstellungszusammenhänge (d h Vertrautheit mMiıt den
Ausbildung ın romıscher Verwaltung und Finanzwesen. ıktuellen phılosophischen und relıg1ösen Ihemen und

ıhrer sprachlıchen Vermittlung). pekte, dıe VOTZUSS-uf dıesem Hıntergrund >  geht 1m 7WeEILLEN Teıl
„Ausbildung und Bıldung des Paulus“ (343-456) eggE Welse in Bıldungseinrichtungen erworben wurden“. er
beginnt Mıt der Iıterarıschen Bıldung des Paulus 45- komplexe Hıntergrund des Paulus ergıbt sıch WIE tfolgt
424) Zunächst zeIgt auf, WI1IE Ausbildung und Bıldung „Pautlus hat S1IC ohne WEITE ımmer als u definiert;
einNnes Schriftstellers ın seiınen Schriften Zzum Ausdruck dıes hat sıch auch durch dıe NCUSCWONNCHE UÜberzeu-
kommen und fragt nach Paulus’ lıterarıscher und rhe- SUNg, dass Jesus der Mess1ıas ISt, nıcht geändert. 7u
toriıscher Bıldung 1MmM Licht seiner Argumentationswelise seInem Judentum gehörte allerdings, dass eine grie-
(352-75) €1 der Einstufung der Iıterarıschen Kompe- chisch-hellenistische Bıldung se1ın integraler Bestandteil
[CeCN7 des pOStC S geht dıe schulısche Rhetorik WL3 dıe seiınen Schrıiften ablesbaren lıterarıschen Fähig-
be1ı Paulus, dıe Rhetorik ın seiınen Brıefen, das Verhältnıs keıten belegen dıes eindeutig” Als u AUS Jlarsus
zwıschen Muttersprache und hterarıscher Sprache, das konnte sıch Paulus MT der allgemeınen griechisch-helle-
Zitieren klassıscher Lateratur und Paulus als hochge- nıstischen Bıldung AT mMachen und hat dıes wohl
bıldetem Verfasser. Auch WE Paulus Z Nıederschriuft auch J'Ct'.lll A ATMeSe Bıldung tellte ın keiner We1ıse eiınen
seiner 3  TIeie gelegentlıch auf eınen Sekretiär zurückge- Hınderungsgrund tür ın Festhalten An seiınem Juden-
oriffen haben MAS, kannn 1NC Sekretätshypothese alleın Cum dar. In seinen Konflikten Mıt uden und Judenchrıs-
dıe lıterarısche und rhetorıische Qualıität der Paulusbriete Len OINS e wenıger darum, dass ıhm iInNne Vermischung
nıcht erklären. Beispielhaft ür diese Kompetenz des mMıt Griechischem vorgehalten wuürde., sondern eher
DPaulus legt Ve  el  ge eine detailherte Analyse der Argumen- dıe Bedingungen für dıe Aufnahme Nıchtjuden ın
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den GemeıLunden der Chrıistusglaubenden se1ıne spatere Kollegialmission DPate gestanden haben.
Die „Ergebnisse“ 493-499) bundeln Vegges Beob- Wıe wurde diese Kollegialmission ınderen hellenı1s-

achtungen AT Bıldung „Stil- und Formanalysen seiner tisch Gebildeten wahr: g€ nommen? So beobachtet Vegge
lexte zeigten eiıne hohe Textkompetenz, dass auf eıne 21 den Schulen konnten unterschıiedliche Formen
lıterarısche und rhetorıische Bıldung g  e  S  C  hlossen werden gepflegt werden, dıe Zugehörigkeıit zu Gruppe und
INUSSTC, und dıe Sıchtung der VON ıhm behandelten Zzum „ehrer sıchern sollten. Kontakte mMıt ıbwesenden
IThemen SOWI1E besonders dıe Art und Weıse ıhrer Bear- Schuülern und auch mnıt ınderorts angesiedelten Grup-
beitung lefßen ebenfalls aufeıne breıt angelegte und 1n- PpCH wurden urch Korrespondenz autfrechterhalten.
dierte Ausbildung und Bıldung schlıefßen 4935), Paulus Nach Plutarch gehörte HA Dbeim Philosophieren einem
als Schüler P a Vegen der vielen nhaltlıchen und tormalen Kreis An, nach dem Nan sıch ın der Abwesenheıit sehnte“
Berührungspunkte mMıt phılosophischen Jexten, dre sıch Fs ware z wünschen, WECNN Vegge auch dıiese
be1 Paulus inden lassen, wurde hıer dafür plädıert, eher Fragen iIm angekündıgten Folgeband aufgreıfen wurde.

Das Verhältnıis zwıschen Paulus und seinen Geme1Lundendavon auszugehen, dass C: einen relatıv kontinurerlichen
Philosophieunterricht SCHOSSCH hatte: also wahrschen- und dem des Philosophen Epıikur ZUuU seıinen Anhängern
lıch Miıtglıed EINES festen Schülerkreises dl  war 494{f). dıe bZzw Schulern Nat Jüungst ın instruktıver Weıse Deter Fck-

3m besuchten Schulen, deren Lernstoff (vor allem ste1ın verglichen (Gemeimnde, Briuef und Heilsbotschaft: Fın
dıe Textkompetenz, pharısaische Bıldung „Eıne solche phänomenologischer Vergleich zwischen Paylıus und Epbikur,
Bıldung verdankte sıch der Eigeninitiative 1mM Erwachse- HRBS 42; Freiburg, Basel, Wıen Herder,
nenalter; ıhrem Vesen nach ertorderte S1C eine SO hohe Christoph Stenschke
Textkompetenz, dass S1IE eıne allgemeıne lıterarısche Bergqneustadt, GermanyAusbildung voraussetzte”, 498 SOWI1E se1ıne hıterarısche
Sprache), SOWI1E seıinen „Fortschrıitt“ 1171 der Bıldung (Gal
VE Fortschritt - In Phiılosophenschulen eıne 11

trale Vorstellung VOI1N Bıldungsverlauf“, 4958) Darıng, Trusting Spaırıt, Eberhard Bethge AMN|
Dıietrich Bonhoeffer: Portraıt ofa TheologicalIm etzten Kapıtel g1bt egge eiınen Ausblick auf dıe

„Schulbildung“ des Paulus (  1-5 aıch eiınem For- Friendship
schungsüberblıck beschreıibt S Lehrer- und Schuler1- John Gruchydentıtät ın der Schule des ”aulus. Vegge kündıgt einen

LOondon: SOM 2005, 221 PDs.weıteren Band ur Schulbildung des Paulus auf der
Grundlage der ın dıiıesem Band präsentieren Darstellung ISBN 978-(0)33-4-029-68 /

Ausbildung und Bıldung ın hellenıstischer Zeıt Aln ZUSAMMENFASSUNGLıteraturverzeıichnıis, Autorenregister und Stel-
lenregıster beenden den umfangreichen Band 1esEe Biographie des wichtigsten Freundes VOonNn Dietrich

Bonhoeffer, ernar' Bethge (1909--2000), ISt eın hbemer-V  egge gelıngt CS, dıe Ausbildung und Bıldung des enswertes Buch aus jer Feder eInes südafrıkanıschenDaulus auf dem Hıntergrund hellenıistischer Bıldung
überzeugend darzustellen und Z würdıgen. Fıne SUNZC Theologen. Gruchy beschreibt die Theologie Bonhoeffters,

seINE Freundsch aallı Bethge und den deutschen Kirchen-Reıihe der eINSANSS aufgeworfenen Fragen Iassen SIC amp' Hr hbeleuchtet dann Bethges olle als Bonhoefter-AÄaren. Dıie Fragen nach den praägenden Faktoren ıIn rOomMOTOor nach dem Weltkrieg. Darüber hınaus verstehtder Theologıe des Paulus |assen sıch allerdings Mıt den
e / Bethges eigenes theologisches Profil und dessenSchlagworten Hellenısmus und Judentum kaum Iaren eigenständige Arbeit aufzuzeigen. Fine wissenschaftlicheFerner 1St DOSItV zZu vermerken, dass Vegge das DPau- Biographie VOrN/N Bethges | ehben In deutscher Sprache IStIusbild der Apostelgeschichte berücksichtigt. 5C1 deut-

lıchen ragen ım Detail (Z B W Ur Daulus nach Vegge leider noch ımmer eın Desiderat.
keın Schuüler Gamalıels) erweılsen sıch dıe Angaben ZU RESUME
Ausbildung und Bıldung des D-4aulus als zuverläss1g, b7zw. Fherhard Bethge S tut 1E orincipal amı de
entspricht dıe Darstellung des ”-aulus dessen Ausbildung Dietrich Bonhoefter. Gruchy, theologien sud-africaln,
und den hıterarıschen Fähigkeıten, dıe auch se1ıne Brıefe Ivre uNne biographie remarquabile. nresente 1a theo-
bezeugen. Insgesamt biretet Vegge eine gründlıch recher- logie de Bonhoeffer, SOM amıtıe Bethge et |E combat
chıerte, wahrhafte OUV de force mMıt vielen Anregungen de /Eglise allemande (Kirchenkampf). MONTre ensulte
und wıchtigen Ergebnissen. quel ete 1E ro  le de Bethge dans 1a bromotion de |’ceuvre

Neben dem Ertrag für dıe eINganNgs aufgezeigten de Bonhoeffer apres 1a seconde SUCTTE mondiale. 1NOUS

Fragen wiırtft der Band nıcht Licht auf eıne möglıche presente AUSSI Ia theologıe de Bethge et SO (F  € inde-
„Paulusschule“ nach der Inhaftierung oder dem ITod des pendante. (In attend toUuJours Un  m biographie de BethgeApostels, sondern aıuch Au den Miıtarbeiterkreis des Cn allemand.
Paulus. Neben einıgen atl.-frühjuüd. Parallelen und dem

UMMARYJüngerkreıs Jesu g1bt CS auch Berührungspunkte Mıt
den hellenıistischen Philosophenschulen. Wenn Paulus This Dlography of the MOS significant riend of Dietrich
S1IEC gekannt hat, kannn Nan fragen, welche Aspekte für Bonhoeffer, Fhberhard Bethge (1 909--2000 IS noteworthy
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